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fie gfjjäljtttttfl t>*s fdjroödjm

©a§ faft inftinïtibe SSérlartgen be» fïïtenfchen ttgcC) »rot uitb Kartoffeln

beruht nicèjt allein auf bent Sfnteil an tohtehhbraten unb noc£) toemger auf

bent nidbt reiben ©itoeißanteil, fonbern eïjer nod) auf ben bann befmbltct)en,

fût baê Sehen unentbehrlichen ©toffen. Kein a,nbere§ »ahrungSmittet teer»

fchmergt bet SJienfct) fo feßr bei ©iätfuren, tüte biefe. ®r. Soranb tri Karls»

bab rät überbauet öabon ab, einfeitige ©iâtïuren, toetctje trofj genugenbem

©toeiß bttrd) Langel biefet unentbehrlichen (Stoffe einer Unterernährung

qleidiïomme, bei Patienten ntit fd)toad)ein fier^en angitoenben. Sur ç>erg=

ïranïe ift eine öielfeitige Kofi unerläßlich. »id)t nur bei ftrenger tfuder»

biät foltte ba£ £erg forttoährenb ïontrolliert tnerben, fonbern and) bei Ub=

maqerungêïuren. ®ie größte »orficht ift aber bei frttoadiem £ergen ber

alten Sente am ipiaße, bei folgen ïann eine Unterernährung, bie enter

ftaftertïur rtaïje fournit, leictjt ôeïî)anç\niêt)ûlle folgert ï)ctberu SUtert beuten

foïïte man ba£ gaften, g. ». au§ religiöfen ©rünben, nie geftatteru Uber»

bautet foltte man 2Jtenfd)en mit ftfjtteachem bergen nie lange ohne »ahrung
[äffen SBie feßr bie SIrbeitêfâhigïeit be§ £>ergen§ boit ber »aßrungsauf»

nähme abhängt, lehrt fdjon bie ®a,tfathe, baß unfer £>erg im Sungerguftante,

alfo bei nüchternem »tagen, fd)tr>äd)er fdflägt, unb baß bei fdftoeren Ieoen§=

gefährlichen (Srïranïungen ba§ Stehenbleiben be§ ôergenS, alfo ber Oob,

meiftenê in ben fräßen .»torgenftunben, alfo itn leeren Quftanb be§ SJcagenê

erfolgt.

BüdjBtfdjau.
Sur 2} e r u f S to a b I- Sn ber heutigen geii, too baë ©rtoerbëleben Sefom

bere ©ditoierigïeiten bietet, ift aud) bie ricfjtige SSerufStoal)! boxt befonberer .Sebeu»

tuna unb öerbient boppelte iSeacbiung, toeëbalb ©djul» unb SBaifenbeborben, ~ej)rer
unb ©rgieber, getoifj ein um fo größeres 23ebitrfnië empfinben, ben auS ber »Çbule
inê ©rfterïrêleben übertretenben Knaben nnb iïjren ©Item eine 2BegIettuncf

au iönnen. Sin folgen bictleibigen «Büchern ift freiließ lein fanget; aber md)t
iebermann iann fie befdjaffen, nicht alle finb empfeblenStoeri. 8me glugfdfrtft, bie

in înapper garrrt bie toid)tigften Siegeln enthält unb unfere etnf)ctmt]a)en Verhalt*
niffe berüctfidjiigt, bürfte babex getoifg bieten ©rgieljern unb gamiiienbatern totllfom*

tuen fein. Einer Sinregung bort ©rgiebern golge leiftenb, I)at bte genttalbrnfungS»
îontntiftion be§ ©d)tüeigerifd)en ©etnerbebereinê unter Sftitluirtung erfahrener gacg=

ieute eine „«Begleitung" für ©Itern, ©d)ul= unb SBaifenbefiörben herausgegeben.

Siefe glugfifirift, betitelt „$ie 2Saî|I eineë getoerblicben «Berufes", bilbet baSOL. ©efl
ber bei S3ücE)Ier u. So., in S3ern, erfcfieinenben ,,©d)toeiger. ©etoerbebtbliotbe! eue

ift bon ©äjuU unb SBaifenbeborben, Sebrern unb ©rgiebern, feCjr gut_ aufgenommen
unb galjireid) berbreitet toorben, fo bafe in lürgefter grift_ eine 6. Siuflage ber 4u§»

gäbe unb eine 3. Sluflage ber SluSgabe in frangöfifdjer ©proche nottoenbig tottrben.
ipreiS 20 StS. (in Partien bon 10 ©jemplaren gu 10 EIS.). ®iefe ©dirift fei atten

Eltern, ©rgiel)ern unb ©d)uI!ommi[fionen gur Stnfdjaffung unb aïïfeitigen SB.erbrex»

tung beftenê emfifohlen.
SI l f r e b Ç> u g g e n b c r g e r : St u § meinem © o m m e r g arte n. ©in

©trauff für bie jungen unb bie jung geblieben finb. «Silber unb geidmüngen bon

Karl Stfdiner, ©rnft Krabolf, Otto Karcquarb. Stubolf SKünger, Sore Oiibpmann.
1917. Sierlag bon ©aber u. So., fÇranenfelb. gSreiê gr. 450. Saë fdion au§ge=

ftattete, jum Seil reigertb iüuftrierte ©timtnelbud) bringt eine Singabi SWätd^n, SBeifi»

nadjtSergäblungen unb gttgenberinnerungen, bie un§ Bereits attS geitfdjriften unb

iSücbern anqenebm betann't finb, toie „©ecbelborft, galöbliS SBeibnadjtSbaum, ®ie
SKaitönigin, Ser SJiaiSf>ad)er bolt feinen Sbriftbaum" unb einige, bie neu finb; ba.
gtoifcben fireut ber SScrfaffer eine Singabi SSIiiten aus ben ©ebtdftbänben „©interm

— 255 —

Die Srnâhrung des schwache« Kerzeus.

Das säst instinktive Verlangen des Menschen nach Brot und Kartoffeln

beruht nicht allein auf dem Anteil an Kohlehydraten und noch weniger auf

dem nicht reichen Eiweißanteil, sondern eher noch aus den darin befmduchen,

für das Leben unentbehrlichen Stoffen. Kein a.nderes Nahrungsmittel ver-

schmerzt der Mensch so sehr bei Diätkuren, wie diese. Dr. ^.orand m Karls-
bad rät überhaupt davon ab, einseitige Diätkuren, welche trotz genügendem

Eiweiß durch Mangel dieser unentbehrlichen Stoffe einer Unterernahrung

gleichkomme, bei Patienten, mit schwachem Herzen anzuwenden, H-ur Herz-

kranke ist eine vielseitige Kost unerläßlich. Nicht nur bei strenger Zucker-

diät sollte das Herz fortwährend kontrolliert werden, sondern auch bei Ab-

maqerungskuren. Die größte Vorsicht ist aber bei schwachem Herzen der

alten Leute am Platze, bei solchen kann eine Unterernährung, Vre einer

Fastenkur nahe kommt, leicht verhängnisvolle Folgen haben. Alten beuten

sollte man das Fasten, z. B. aus religiösen Gründen, nie gestatten. Über-

Haupt sollte man Menschen mit schwachem Herzen nie lange ohne Nahrung
lassen Wie sehr die Arbeitsfähigkeit des Herzens von der Nahrungsaus-

nähme abhängt, lehrt schon die Tatsache, daß unser Herz im Hungerzustanv,

also bei nüchternem Magen, schwächer schlägt, und daß bei schweren lebens-

gefährlichen Erkrankungen das Stehenbleiben des Herzens, also der Tod,

meistens in den frühen Morgenstunden, also im leeren Zustand des Magens

erfolgt.

Bücherschau.
Zur Berufswahl. In der heutigen Zeit, wo das Erwerbsleben beson-

dere Schwierigkeiten bietet, ist auch die richtige Berufswahl von besonderer Bedeu-

tung und verdient doppelte Beachtung, weshalb Schul- und Waisenbehorden, ^hrer
und Erzieher, geWitz ein um so grötzeres Bedürfnis empfinden, den aus der «chute

ins Erwerbsleben übertretenden Knaben und ihren Eltern eine Begleitung lneten

zu können. An solchen dickleibigen Büchern ist freilich kein Mangel; aber mcht

jedermann kann sie beschaffen, nicht alle sind empfehlenswert. Eine ^lgschrrft. die

in knapper Form die wichtigsten Regeln enthält und unsere einheimischen verhalt-
nisse berücksichtigt, dürfte daher geWitz vielen Erziehern und Familienvätern William-
men fein. Einer Anregung von Erziehern Folge leistend, hat die Zentralprufungs-
kommission des Schweizerischen Gewerbevereins unter Mitwirkung erfahrener Fach-

leute eine „Wegleitung" für Eltern, Schul- und Waisenbehörden herausgegeben.

Diese Flugschrift, betitelt „Die Wahl eines gewerblichen Berufes", bildet das 1. Heft
der bei Büchler u. Co., in Bern, erscheinenden „Schweizer. Gewerbebibliothek Sie
ist von Schul-, und Waisenbehörden, Lehrern und Erziehern, sehr gut ausgenommen
und zahlreich verbreitet worden, so datz in kürzester Frisì eine 6. Auflage der Aus-

gäbe und eine S. Auflage der Ausgabe in französischer Sprache notwendig wurden.

Preis 20 Cts. (in Partien von 10 Exemplaren zu 10 Cts.). Diese Schrift sei allen
Eltern, Erziehern und Schulkommissionen zur Anschaffung und allseitigen Verbrer-

tung bestens empfohlen.
Alfred H u g g en b e r g er: Aus meinem o m m e r g a r t e n. Ein

Strautz für die Jungen und die jung geblieben sind. Bilder und Zeichnungen von

Karl Jtschner, Ernst Kradolf, Otto Marcquard Rudolf Münger, Lore Rippmann.
1917. Verlag von Huber u. Co., Frauenfeld. Preis Fr. Ü.S0. Das schon ausge-
stattete, zum Teil reizend illustrierte Sämmelbuch bringt eine Anzahl Märchen, Weih-
nachtserzählungen und Jugenderinnerungen, die uns bereits aus Zeitschriften und

Büchern angenehm bekannt find, wie „Hechelborst, Jaköblis Weihnachtsbaum, Die
Maikönigin, Der Maispacher holt seinen Christbaum" und einige, die neu sind; da-

zwischen streut der Verfasser eine Anzahl Blüten aus den Gedichtbnndeu „Hinterm
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Häflug" unb „Sie ©title her gelber" unb einige anbete. SaS reigbotte SBudt) Inirb
ben (Betebrer.it JpuggenbergerS aucfj nad) SBeiijnacEiten loilltommeu fein.

3- Si. SB i b m a n n. © e m ii t i cf) e © e t d) i et) 1 e n. gloei ©rgäblungen auS
einer fdimeigetifdien Äleinftabt. („Sie Oiofcnbtüber" unb „Sie Somen iut. Sanb«
ftäbidjen"). Qn Setnluanb geb., Original für bie SitcLprägung bon Otto (ßlattrter.
gnbalt 304 ©eilen,JßreiS gebunben gr. 6. SSerlag Siibin u. ©0., Sieftal. — (gbijHtfdj
ift ber gemütlidje ©toff biefer ©efdjidjten, edit ibt^üifcf) ift bie beljaglidje, anmutige
©rgäblertunft beë (BerfaffetS: eine feine, getoinnenbe, bumoriftifdje ©barattertftit,
edjt tünftlerifdieS ©efütjl beS Sânbfd^aftlic^en unb ©egenftänblidjen unb eine ©ub=
jetiibität, meldje ben ©rgäblungen gerabe bie redite garbe unb Stimmung gibt. (Dîan
bat jenes ©efübl beS beiterften ©enuffeS, baratontfdjen ©leidjgcmidjteS unb ber
(Kube, ba§ man (Dîogartifd) nennen möchte: tenbettgloS, ungebe|t unb bergnüglidb
fpteien bie (Dtufen auf immergrünen grüblingSmiefen."

Sag (DluitergötteSIi, bon © r n ft g a I) n. (ßteiS 25 Olp. SSerein für
Sierbrettung guter ©djtifien. Sen Jahrgang 1917 eröffnet ber (Basier Sferein für
Sierbreitung guter ©djriften mit ©ruft gabttS (Kobelle „SaS (DîuttergôtteSli". Sie
©rgäl)Iung ift mie taum eine gtneiie geeignet, unferm (Bolt in ©tinnetung gu rufen,
meld} eble Straft i|m in biefem Siebter gefdjentt ift. 2IuS unerträglich fdjmeten
Sierbältniffen inädjft in einem ©ebirgSbotf eilt feines graueninefen heran, baS als
Stinb unb als gungfrau barnad) ledjgt, aus ber ©djale be§ ©lücteS gu trinïen foie
anbere. Sfa ungefüllter SiebeSburft lägt fie beinahe bertoren geben. Ser geliebte
(Kann, ber in SBotjIfein unb guter ©iite aufgemachten ift, legt ibr nur bie ©teine in
ben SBeg, an benen bie SIermfte ftraudjeln foil. 2bi eigenes gutes Iperg aber gibt
ihr bie Straft, fid) in bie Ipöbe gu reiften, ficfj ben ©eelenfrieben unb baS Sünredjt 'auf
ein befdjeibeneS ©djlüdlein ©liid gu retten.

g. g r 0 I) n m e t) e r, ltnfere tieinen (ffieggenoffen. SHnbetgefdjidj«
ten für grofte Seute. (Bafel, (Betlag bon griebridj (fteinbarbt. 140 ©eiten. gr. 2.50.
— $n g. grohnmetjer lernen mir eine bemerïenSmerte @rgät)Ierin unb eine grofge
Stinberfreunbin tennen. Oîur mer bie Sin ber mirtlidj lieb bat, mirb fie un§ fo mann«
bergig fcbilbern tonnen, mie e§ bie (Betfafferin in biefem tieinen (Bänbdjen tut. (Be=

fonberS bie erfte unb längfte ber ©rgäblungen „Ser ©tariere" ift ibr trefflidj ge=
lungert unb erfreut uns burib eine anfdjaulicfie Sarftellung unb eine traftboïïe boben«
ftänbigc ©jmadje.

ffi antm i d) 3 u i b e r lieb b a b e. (Betenntniffe gum OteformationSjubi«
läum bon einer Seutfcben. (greis gebunben 1.50 (Kt. Verlag: gtiebtidj StnbreaS
(Perthes 81.«©. ©otba.. Ser grau, bie biefcS SBudj gefebriebeu bat, mürbe SutberS
SBefcn unb SBirten SafeinSinbalt. SBie unb lnarum il)t Sutler lieb' gemorben,
fdiilbert fie in fdjlicbten marmen SBorten, bte ibren ©inbtitd, tnSbefonbere auf bie
beranmadjfenbe meiblidje fgugenb nidjt berfebten merben.

g ü t cb e t Santentalenber 1917. (Betlag bon Subn u. ©djittdj, gttm
öfüben, SJiatbauSquai 12. (preis gr. 1.5Q.

3111 e guten ©elfter. (Roman bon 21 it n a - S cfi t e B e r. gelbauSgabe.
55.—60. Slttflage ber ©efamtauSgabe. (Berlegt bei ©ugen ©atger in (peilbronn. (PteiS
3 (Dît. ©ebr umftänblid), für. ben unb jenen Sefer bielleidjt gu bebaglid) ergäblt, aber
ben ©inbrttd inneren ©rlebenS gitritdlaffenb.

SJtebatfion: Sr. Slb. SSögtlin, in güridj 7, 2(fblftr. 70. ((Beiträge nur an btefe 2tbreffel)
llnberlangt eingefanbten (Beiträgen mufg baS Dtüdborto beigelegt merben.

Srud ttttb ©gpebition bon SDïûIIer, SBerber & So., ©cbipfe 33, gürid) 1.

gnfertionSbreife
für fd)meig. Slngeigen: V, ©eite gr. 72.—, V2 ©. gr. 36.—, 'A ©. gr. 24.—,

V, ©. gr. 18.—, V, ©. gr. 9.—, 7« ©. gr. 4.50.
für 2lngeigen auStänb. UrfprungS: Vi ©eite (Dît. 72.—, 7, ©. (Dît. 36.—, 7s ©.

(DM. 24.—, 7, ©. (Dît. 18.—, 7» ©. (Dît. 9.—, 7„ ©. (Dît. 4.50.

SU ci tti.ge H-n 3 e i g e tt,a n.n a b «t e: 9Innoncen«©jbebition SHuboIf (Dl 0 f f e,
g ii r i d), (8 a f e t, Slarau, (Bern, (Biel, ©bar, ©laruS, ©diaffbaufen, ©olotburn,
©t. ©allen, (Berlin, (Breslau, SreSben, Süffetborf, grantfurt a. 5DÎ., Hamburg,
Sîôln a. (Kb- Seijtgig, (Dîagbeburg, (Dîannl)eim, (Dîitndjen, (Kitrnberg, (Prag, ©trafî«
burg i. ©., Stuttgart, (JBien.
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Pflug" und „Die Stille der Felder" und einige andere. Das reizvolle Buch wird
den Verehrern Huggenbergers auch nach Weihnachten willkommen sein.

I. V. W i d m a n n. GemütlicheGeschichte n. Zwei Erzählungen aus
einer schweizerischen Kleinstadt. („Die Rosenbrüder" und „Die Löwen im. Land-
städtchen"). In Leinwand geb., Original für die Titelprägung von Otto Plättner.
Inhalt 804 SeitenOPreis gebunden Fr. S. Verlag Lüdin u. Co., Liestal. — Idyllisch
ist der gemütliche Stoff dieser Geschichten, echt idyllisch ist die behagliche, anmutige
Erzählerkunst des Verfassers: eine feine, gewinnende, humoristische Charakteristik,
echt künstlerisches Gefühl des Landschaftlichen und Gegenständlichen und eine Sub-
jektivität, welche den Erzählungen gerade die rechte Farbe und Stimmung gibt. Man
hat jenes Gefühl des heitersten Genusses, harmonischen Gleichgewichtes und der
Ruhe, das man Mozartisch nennen möchte: tendenzlos, ungehetzt und vergnüglich
spielen die Musen auf immergrünen Frühlingswiesen."

Das M u t t e r g ö t t e s l i, von Ernst Z a h n. Preis 26 Rp. Verein für
Verbreitung guter Schriften. Den Jahrgang 1917 eröffnet der Basler Verein für
Verbreitung guter Schriften mit Ernst Zahns Novelle „Das Muttergöttesli". Die
Erzählung ist wie kaum eine zweite geeignet, unserm Volk in Erinnerung zu rufen,
welch edle Kraft ihm in diesem Dichter geschenkt ist. Aus unerträglich schweren
Verhältnissen wächst in einem Gebirgsdorf ein feines Frauenwesen heran, das als
Kind und als Jungfrau darnach lechzt, aus der Schale des Glückes zu trinken wie
andere. Ihr ungestillter Liebesdurst läßt sie beinähe verloren gehen. Der geliebte
Mann, der in Wohlsein und guter Sitte aufgewachsen ist, legt ihr nur die Steine in
den Weg, an denen die Aermste straucheln soll. Ihr eigenes gutes Herz aber gibt
ihr die Kraft, sich in die Höhe zu reißen, sich den Seelenfrieden und das Anrecht auf
ein bescheidenes Schlücklein Glück zu retten.

I. Frohnmeher, Unsere kleinen Weggenossen. Kindergeschich-
ten für große Leute. Basel, Verlag von Friedrich Reinhardt. 140 Seiten. Fr. 2.50.
— In I. Frohnmeher lernen wir eine bemerkenswerte Erzählerin und eine große
Kinderfreundin kennen. Nur wer die Kinder wirklich lieb hat, wird sie uns so warm-
herzig schildern können, wie es die Verfasserin in diesem kleinen Bändchen tut. Be-
sonders die erste und längste der Erzählungen „Der Stärkere" ist ihr trefflich ge-
lungen und erfreut uns durch eine anschauliche Darstellung und eine kraftvolle boden-
ständige Sprache.

Warum ich Luther lieb hab e. Bekenntnisse zum Reformationsjubi-
läum von einer Deutschen. Preis gebunden 1.60 Mk. Verlag: Friedrich Andreas
Perthes A.-G. Gotha., Der Frau, die dieses Buch geschrieben hat, wurde Luthers
Wesen und Wirken Daseinsinhalt. Wie und warum ihr Luther lieb' geworden,
schildert sie in schlichten warmen Worten, die ihren Eindruck, insbesondere auf die
heranwachsende weibliche Jugend nicht verfehlen werden.

Zürcher Damenkalender 1917. Verlag von Kühn u. Schürch, zum
Rüden, Rathausquai 12. Preis Fr. 1.60.

Alle guten G e i st e r. Roman von A n n a. S ch i e b e r. Feldausgabe.
So.—60. Auflage der Gesamtausgabe. Verlegt bei Eugen Salzer in Heilbronn. Preis
3 Mk. Sehr umständlich, für den und jenen Leser vielleicht zu behaglich erzählt, aber
den Eindruck inneren Erlebens zurücklassend.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adressel)
Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder & Co., Schipfe 33, Zürich 1.
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